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Kurze Tagesüberficht
Die Rede des Stellvertreters des Führer » hat in der fran¬

zösischen und englischen Presse stärkste Beachtung gefunden
und wird eingehend besprochen .

Die Verhandlungen des französischen Außenministers
Barthou in London begannen am Montag mit einer Aus¬

sprache über die allgemeine politische Lage .

Wegen der Vorkommnisse im Memelgebiet hat die Reichs¬
regierung eine Note an die Signatarmächte des Memel¬
statuts gerichtet .

In ganz Deutschland wurde durch mehrere große Wald¬
brände ungeheurer Schaden angerichtet .

Neichssorstmeister Eöring hat deshalb an alle Volks «

genossen eine dringende Mahnung gerichtet , die deutschen
Forsten besser zu schützen.

In Neustadt a . d . H. ist am Sonntag abend ein Wald¬
brand ausgebrochen , über den noch nähere Einzelheiten
sehlen .

Das zur Bekämpfung des Kommunistenaufstandes in

Amsterdam herbeigezogene Militär ist wieder an seine
Standorte zurückgekehrt . Die ausübende Gewalt ist wieder
in die Hände der Zivilbehörden zuückgegeben worden . Der
Aufstandsverjuch wird zahlreiche gerichtliche Nachspiele
Haben .

Auf eine Anfrage im Unterhaus antwortete Sir John
Simon , daß England zu dem Locarnovertrag stehen werde .

Der Kreuzer „Königsberg " ist zu einer Reise nach dem
Hafen Portsmouth ausgelausen , begleitet von dem Kreu¬
zer „ Leipzig " .

Ueber die Besprechungen Barthous und Pietris in Lon¬
don verlautbart amtlich , daß die Unterredung sich auf einen
Meinungsaustausch über europäische Fragen erstreckt«.

Deutscher Schritt in der Memetsraüe
Berlin , 9 Juli . Die Reichsregicrung hat im Hinblick aus die

Borkommnisie im Memelgebiet und d' e immer stärker hervor¬

getretenen rechtlosen Zustände eni « Rote an die Tiguatarmächte

des Memelstatutv gerichtet .

Dr. Stuchart zum Staatssekretär ernannt
Berlin . S. Juli . Der Reichspräsident hat den Staatssekretär

im Preußischen Ministerium für Wissenschaft . Kunst und Volks¬

bildung . Dr . Wilhelm Stuckart . unter Belassung in dieser Stel¬

lung zum Staatssekretär im Reichsministerium für Wissenschaft ,

Erziehung und Volksbildung , die Ministerialräte Dr . Hellmut

Bojunge und Reinhard Sunkel vom Preußischen Mini¬

sterium für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung zu Ministerial¬

direktoren im Reichsministerium für Wissenschaft , Erziehung und

Volksbildung ernannt .

Ser Arbeilsmkkl
Weitere Entlastung des Arbeitsmarktes

Berlin . 9 . Juli . Die Entlastung der Arbeitslosigkeit hat im
Juni , wie die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arberts -
ioienoersicherung berichtet , w-irere Fortschritte gemacht . Nach
einem Rückgang um rund 47 000 betrug d ' e Zahl der bei den
Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen rund 2 482 000. Die Ab¬
nahme wurde getragen von den konjunkiurabhängigen Wirt - i
schaftszweigen . In den Außenderuj .en hat dagegen die Arbeils -
losigkeit etwas zugenommen . Bedeutsam bleibt , daß auch im
Lerichrsmonat wieder einige von Großstädten durchsetzte indu¬
strielle Bezirke einen weiteren durchschnittlichen Rückgang der
Arbeitslosenzifser zu verzeichnen haben , so oor allem Groß -
Berlin . Mit Rücksicht auf die bisherige günstige Entwicklung der
Außenberufe und zur Deckung des Kräftebedarfs in der Land¬
wirtschaft mußten die von der Reichsanstalt geförderten Nor -
siandsarbeiten etwas eingeschränkt werden . Die Zahl der Not¬
staudsarbeiter ist daher im Juni um rund NO 000 auf 392 000
gesunken . Die Beschäftigungsschwankung bei den öffentlichen
Arbeiten konnte indes in der Gesamtzahl der Arbeitslosen aus¬
geglichen werden .

Darüber hinaus konnte die Wirtschaft im Monat Juni eine
beachtliche Zahl weiterer Arbeitskräfte , zum Teil infolge Ser
mittelbaren Wirkung der Arbeitsbeschaffung , aufnehmen . Bon
der Gesamtzahl der unierstützten Arbeitslosen befanden sich
1078 000 in den Unterstützungseinrichtungen der Reichsanstalt .

Verheerende
3n der NiederlauM M Morgen Wald mnichiet

Forst ( Lausitz ) . 9 . Juli . Zu dem gemeldeten Waldbrand zwi¬
schen Döbern und Groß - Kölzig im Kreise Sorau ( Niederlauützl
wird noch ergänzend gemeldet , daß der Brand wahrscheinlich
aus Fahrlässigkeit zurückzuführen ist. Von dem Orte Groß - Kölz :g
wurde das Feuer nach dem etwa drei Kilometer entfernten Ort
Döbern getragen und dann weiter bis nach der nächst Döbern
gelegenen Bahnstation Friedrichshain . Hier gelang es endlich
nach dreistündiger angestrengter Tätigkeit das Feuer zum Stehen
zu bringen . Obwohl Arbeitsdienst aus den Kreisen Sorau und
Sprengberg . Hunderte von freiwilligen Helfern und die gesam¬
ten Feuerwehren der Umgebung aufgeboten waren , mußte man
machtlcs zmehen wie eine wertvolle Kiesernschonung nach Ser
anderen den Flammen zum Opfer fielen . Der Brand hatte eine
Ausdehnung von sechs Kilometer und eine Tiefe von einem
Kilometer . Insgesamt sind über 100 Morgen , zum Teil wert¬
vollen Waldes , vernichtet worden .

Großer Waldbravd im Kreise Rothenburg lLauW
Rothenburg ( Oberlausitz ) , 9. Juli . Auf einem Kahlschlag des

nördlich von Groß - Radisch bei Niesky (Oberlausitz ) gelegenen
Berges Dubrau brach am Samstag nachmittag ein Brand aus .
der aus den Wald Übergriff . Nachdem es den Wehren sowie
mehreren Arbeitsdienstabteilungen und der Bevölkerung ge¬
lungen war . den Brand bis zum Abend auf seinen Herd zu be¬
schränken . fachten heftige Windhosen am Sonntag nachmittag das
Feuer wieder an . Die Flammen griffen immer weiter um sich
und gefährdeten auch die Ortschaft Groß -Radisch . jo daß Reichs¬
wehr eingesetzt werden mußte . Am Abend war das Feuer : c
weit eingedämmt , daß eine Gefahr nicht mehr bestand . Er¬
griffen wurde von dem Brande ein « Fläche von etwa lOiX
Morgen .

Mahnung des Reichssorstmeisters : Verhindert WatdbrSude!
Berlin , 9 . Juli . Durch die Waldbrände der letzten Tage sind

ungeheure Werte deutschen Volksvermögens vernichtet worden .
Die Ursache war in den meisten Fällen sträflicher Leichtsinn und
Nichtbesolgung gesetzlicher Bestimmungen . Vom Reichsforstmeister
wird nachdrücklich darauf hingewiesen , daß jegliches Verursachen
des Feuers , insbesondere Rauchen , Abkochen. Anzünden von
Lagerfeuern im Walde und auf allen durch den Wald führenden
Wegen verboten ist . Zuwiderhandelnde setzen sich nicht nur emp¬
findlichen Strafen aus , sondern sind auch in jedem Falle für den
Schaden haftbar .

Jeder deutsche Volksgenosse , der sich im Walde aushält . Hai
von sich aus für den Schutz der deutschen Forsten zu sorgen . Den
Anordnungen der Forstbeamten und Waldhüter zum Schutze des
Woldes ist unbedingt Folge zu leisten : jedermann hat unver¬
züglich einen Waldbrand dem nächsten Forst - und der nächsten
Polizeidienststelle zu melden unö ist zur Hilfeleistung beim
Löschen verpflichtet . Das zum Löschen erforderliche Gerät —
Spaten . Hacke — ist von der Bevölkerung zur Verfügung zr
stellen . Die Leiter der Schulen und die Führer der Hitlerjugenk
und des Jungvolks werden besonders dringend . ersucht , aus¬
klärend zu wirken .

*

Die Gtfhorner Heide i« Flamme »
Gifhorn ( Hannover ) . 9 . Juli . Ein großer Wald - und Heide¬

brand brach am Sonntag nachmittag in der Eifhorner Heide
aus . Feuerwehken der benachbarten Ortschaften unö Freiwilliger
Arbeitsdienst wurden zur Bekämpfung aufgeboten . bei der auch
viele Ausflügler Zugriffen . Nach mehrstündigen Anstrengungen
gelang es . das offene Feuer zu ersticken, wenn auch auf weite
Strecken hin das Heideland in der Tiefe noch glüht und schwelt .
Große Flächen bieten ein trostloses Bild verkohlter Birken und
Kiefern . Dem Feuer sind annähernd 1000 Morgen Wald und
Heide zum Opfer gefallen . Der Brand wurde wahrscheinlich durch
die Unvorsichtigkeit einiger Ausflügler verursacht .

Großer Waldbrand bei Tröbitz
Finsterwalde , 9 . Juli . Aus bisher noch ungeklärter Ursache

irach am Tagebau der Grube Hansa ein großer Waldbranü aus .
Oie gesamten Wehren der Umgebung , sowie der Freiwillige Ar -
oeilsdienst aus Finsterwalde und Erna und die Teno Finstsr -
valde waren schnellstens zur Stelle . Trotzdem dehnte sich das
Feuer bis an die Bahnstrecke Halle — Cottbus aus . Eine in de :
Kähe liegende Glashütte mußte von den Wehren dauernd unter
Wasser gehalten werden . Durch die starke Rauchentwicklung und
)ie große H tze wurden die Löicharbeilen lehr erschwert . Es ge¬
lang aber mit vereinten Kräften , die Flammen an der Elas -
isiitte zum Halten zu bringen . Das Feuer dürft « etwa 200 bis
!S0 Morgen Wald vernichtet haben .

Waldbrand in Berlin -Trunewald
Berlin , 9. Juli . Sonntag nachmittag gegen 2 Uhr brach ,

wahrscheinlich durch die Unachtsamkeit eines Autofahrers , ein
Walbbrand aus . Die Feuerwehr griff mit zehn Löschzügen ein .
Trotzdem wurden aber in kurzer Zeit etwa 4 Hektar Wald ein -
geäichert . so dag nur noch die Baumstümpfe schwarz verkohli
üapehei ^

Maldvrrönde
Der Riesettmldbrand in Melklevburg

Waren ( Mecklenburg ) . 9 Juli . Bei dem großen Waldbrana .
der sich aus etwa 15 bis 20 Kilometer zwisä )« n Waren und
Neustrelitz rechts der Bahn erstreckt , handelt es sich um eine
Katastrophe , wie man sie >n Deutschland noch kaum erlebt hat .
Alle durch den Wald führenden Telephonkeitungen sind durch den
Brand zerstört . Eine klare Uebersicht über die Ausdehnung und
den gegenwärtigen Stand ist infolgedessen unmöglich geworden .
Sanislag nachmittag wurde die sck>we :,bedrohte Ortschaft Speck
Lurch die Bewohnerschaft geräumt , doch sehlen wegen der Z : c-
störung der Teleohonleitungen nähere Nachrichten über das
weitere Schicksal der Ortschaft . Das nahegelegene Er -> mzin
( Mecklenburg - Strelitz ) war durch bas bereits auf 400 Metei
herangekommene gewaltige Feuer schwer bedroht , doch drehte S -: >
Wind im letzten Augenblick unerwartet und trug die Flamme »
in eine andere Richiung . Auch Sie Berliner Feuerwehr wurde
zum Teil eingesetzt . Sie hat 5000 Meter Schlauchleitungen ge
liefert . Die Eesamtleitung hatte ei » Berliner Branddirektor .
übernommen . Dutzende freiwilliger Feuerwehren aus den On -
schaiten in weilem Umkreise haben sich , wie überhaupt die ge¬
samte Bevölkerung , zur Löscharbeit zur Verfügung gestellt .

Der in der Nacht auf Sonntag wieder heftig ausgeslammre
große Waldbrand machle die Heranziehung von Reichswehr
erforderlich , da die Löschmannschaiten fast völlig erschöpf: waren
und abgelöst werden mußten . Wie Lurch ein Wunder blieben
mehrere , innerhalb des Waldbrandgcbietes liegende Ortschaften
bisher fast völlig von den Flammen verschont . Bis jetzt kann
man ein Gebiet von etwa acht Kilometer Länge und drei Kilo
me :er Tiese als vernichtet ausehen . Reicher Waldbestanv ist de »
Flammen zum Opfer gefallen . Am Sonntag nachmittag wurde
gemeldet , daß das Feuer abnehme , aber bei einbrechenüer Dunkel¬
heit wurde die Bevölkerung durch neuen Alarm wieder zur Hilfe
gerusen . da der Brand aufs neue entflammt ist.

Wegen fahrlässiger Brandstiftung wurde der mit dem Hüten
von Schafen betraute 35 Jahre alte Arbeiter Joers vom Ehar -
lorrenhof dem Warener Amlsgerichtsgesängnis zugeiührt . Er
hatte seine noch brennende Pfeife auf einer nahe dem Walde
gelegenen ausgedörrten Grasfläche entleert .

Nach einer Abschätzung hat das vom Feuer ergriffene Wald¬
gebiet eine Ausdehnung von etwa 85 Quadratkilometer . Aeußerit
wertvoller Baumbestand , der zum großen Teil erst oor einem
Jahrzehnt angepflanzt worden war . ist vernichtet . Der zerstöne
Waldbestand hat einen Wert von mehreren Millionen Reichs¬
mark . Das Feuer scheint jetzt eingevämmt . so daß bereits eui
kleinerer Teil der Reichswehr wieder abrücken konnte .

Der Waldbrand in MeLlenbmn oelMt
Waren , 9. Irin . Tie Gewalt des riesigen Waldbrandes kannte

m der Nacht zum Montag endgültig gebrochen werden : bereits
an Lause des Montag vormittag wurden die Löscharbeit « : be-
; ndet . Lediglich eine größere Brandwache von etwa 600 Mann ,
) ie über das ganze verheerte Gebiet verteilt wurde , blieb zurück .

Gulshos durch Feuer vernichte ! — M KW verdrauui
Gingst aus Rügen , 9 Juli . Auf dem Eure Neuendorf des

Frtzrn . von Lancken - Wakenitz brach am Samstag ein Feuer aus .
Das 1879 erbaute große Herrschartshaus , der Kuh - und Pferds -
stall sowie ein Schweinestall und das Leutehaus brannten voll¬
ständig nieder . Es blieb von dem Feuer nur ein kleiner Schweine¬
stall und der Schasstall verschont . Rund lOO Stück Kühe kamen
in den Flammen um . ferner iämlliche Schweine , einig « Pferde
und Federvieh Der gesamte Gulshof bildet eine TrümmerstäUe .
Durch die Wasserknappheil wurde die Arbeit der Feuerwehr sehr
erschwert .

-!k

Ein ganzes Dorf eingeSslkert
Paris , 9 . Juli . In der Sonntag nacht brach in dem Dorf Fron

bei Ihonon ein Brand aus . der sich, vom Winde begünstigt , rasch

auf alle 20 Wohnhäuser der Ortschast ausdehnte . Die Feuerwehr
stand dem Brand machtlos gegenüber . Die Bewohner mußte »

unter Mitnahme des notwendigsten Eigentumes flüchten .

«!

ReSordlHe in EMM — Tause -idr von HiAschlSzen
London , 9 Juli . Die Hitzewelle , die zurzeit über Englank

herrnhr . erreichte während des Wochenendes ihren Höhepunkt .
An manchen Orlen wurde die für England außerordentlich hoh «
Temperatur von 32 Grad Celsius gemessen , die höchste Juli -
temperalur reit 41 Jahren Nach Aussagen der Welterprovhete »
ist oorläung noch kein Ende der Hitze abzusehen , die seil 15 Tagen
ununterbrochen andauerl . Während des Wochenendes sink
Tagende von Menschen infolge Hitzschlages zusammengebrochen .
Bisher werden 5 Todesopfer gemeldet . In allen Landesteilen
sind große Busch - und Herdebrände ausgebrochen , die gemeinsam
von Polizei . Militär und Feuerwehr bekämpft werden . Der be¬
rühmte Rhobodendronroald des Lord Malmesbury bei Christ -
church wurde durch einen Riesenbrand dem Erdboden gleich
gemacht .

'



Rklchkvmilfer Ix. Göböels sprichl W Nmdftmk
Berlin , S. Juli . Reichsminister Dr . Eöbhels spricht über alle

deutschen Sender am Dienstag , de» 10. Jult . von 20 bis 20 .30
llhr , über das Thema : „Der 30 . Juni rm Spiegel des Aus¬
landes "

Echo der Heß-Rede
in der französischen Presse

Paris , g. Juli . Die Pariser Presse widmet der großen Rede
des Stellvertreters des Führers , Rudolf Hetz , breitesten Raum
und untersucht dabei in erster Linie sie Ausführungen , die
direkt -an die Adresse Frankreichs gerichtet sind . Der „Matin "
betont : Die französische Öffentlichkeit werde sicherlich überrascht
sein, nach den Ereignissen vom 30. Juni plötzlich den Bemühun¬
gen eines so vernünftigen außenpolitischen Aufbaues gegenüber
zu stehen . .Kcho de Paris " behauptet , datz sich gn den außen¬
politischen Forderungen des Reichskanzlers nichts geändert habe,
unterstreicht aber auch den Aufruf an alle ehemaligen Front¬
kämpfer und die besondere Hervorhebung der französischen
Kriegsteilnehmer . „Quptidien " erklärt den Ausruf M,die fran¬
zösischen Frontkämpfer als „verspäteten Pazifismus "

. Der rechis-
stehende „Jour " warnt wieder einmal vor einem „politischen
Manöver " der deutschen Regierung . „Excelsior" vortritt die An¬
sicht , daß die Rede als Vorbote einer Aenderung der Außen¬
politik

'
des Reiches angesehen werden müßte.

Englische Stimmen
Die Rede des Stellvertreters des Führers , Rudolf Hetz , in

Königsberg findet in der englischen Presse allergrößte Beachtung.
„Rationalsozialistische Aufforderung an die Frontsoldaten der
Welt " und „Friedensangebot an Frankreich" lauten die Ueber-
schristen des „Daily Telegraph "

. — Die „Daily Mail " meldet :
„Herr Heß setzte sich energisch für eine Einigung mit Frankreich
ein , indem er sich auf die Tatsache beruft , daß die Frontsoldaten
aller Länder den Frieden wünschen .

" Besonders beachtet werden
die Aeußerungen des Stellvertreters des Führers über Deutsch¬
lands Verteidigungswillen gegen einen feindlichen Einfall , die
als „Warnung an Frankreich" gedeutet werden . — Die „Times "

sagt, die Rede von Heß sei das Ereignis des Tages und widmet
ihr zwei Spalten des Mittelblattes unter der Ueberschrist: „Die
Soldaten und der Frieden "-

Berliner Presseftimmen
Berlin » 9 . Juli . Die Berliner Zeitungen nehmen zu der Rede

des Reichsministers Hetz ausführlich Stellung . So sagt der
„Angriff " u . a . : Er sprach so, wie wir ihn kennen, als der
Mann , der sich nie selbst in den Vordergrund stellt, der aber
auf den Ruf seines Führers da ist und daher das , was er tut
oder spricht, mit doppeltem Gewicht formuliert . Wieder hat er
den Friedenswillen Deutschlands betont und die Plattform er¬
neut gezeigt, die einst der Führer schuf, als er den Staatsmän¬
nern des Westens direkte Aussprache, das Gespräch von Mann
zu Mann , vorschlug. Wenn die Diplomaten wieder schweigen
>— wir hoffen, daß nunmehr die Völker unsere Stimme hören .

Der „Deutsche " bemerkt : Der Stellvertreter des Führers
sprengte den Rahmen , in dem er bisher aufgetreten ist und hielt
eine außenpolitische Rede von ganz großem Format . Die Worte
von Rudolf Heß sind unwiderlegbar . Es sind die Worte , die
jeder ehrliche Frontkämpfer , aber auch jeder verantwortungs¬
bewußte Staatsmann bejahen wird .

Die Berliner „Börsenzeitung " führt u . a . aus , vag vieles
Frievensdekenntrus , in diesem Augenblick abgelegr . .iy doppelter
Beziehung bedeutungsvoll ist . Minister Heß . selbst Soldat des
Weltkrieges wie Adolf Hitler , stellte die Tatsache in den Vorder¬
grund . daß vieler veutsche Appell zu Vernunft und Frieden von
den Soldaten kommt, die Deutschland regieren und einen neuen
Krieg verabscheuen, weil sie den Krieg mit seinem Schrecken
selbst kennengelernt haben.

In der Besprechung ver 'Rehe lagt die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " : Herr Barthou muß bei seinen Londoner Besprechungen
ein Deutschlanv in Rechnung stellen. Vas zwar durch die letzten
Geschehnisse noch im Innersten aufgewühlt ist. sich aber durch
diesen Zustand durchringen wird.

Srel Mädchen beim Baden tn der Sonau ertrunken
Neuburg a. D-, 9 . Juli . Drei des Schwimmens unkundige

15jährige Mädchen wagten sich am Sonntag zu weit in die
Donau und ertranken vor den Augen ihrer Freundinnen .

Arühkartoffelzufuhk gesichert
Berlin . 9. Jusi . Die ^upi hqs Monatsende Suni und , im An¬

fang dixseF Monats ejngetx^ ene Knappheit .-an .Frühkartoffeln ,
die,durch tzie große Drpchtnheit und erhebkiche -Arostschäden jn
einem Teil .der Änbatzgebiete hervorgerufgn .wurde ^darf jetzt als
»ndgültrg beseitigt ibezejchnrt werden . Dadurch , datz , im Rhein¬
land mit der Frühlartoffelernte um e^wa dxei Machen früher
begonnen roerden mußte , weilZn diesem

^
Gebiet keine alten Kar¬

toffeln beschafft werden konnten, und dadurch, daß bei den
Mittelsorten der lleberggng etwas schwierig war . entstand » o r-
ü b e r g e h e n d K n ap p h est t , die aber durch V- reinbarungen
mit dem Ausland beseitigt werden konnte E r '-Mrde Hol¬
land eine erhebliche Kontingentserhöhung zu», -standen, »die
täglich . 85 Waggon außerhalb hes Kontingents beträgt . Mi « tz
Italien , das vergessen hatte , sein Kontingent anzumeld ^
wurden die Zollschwierigkeiten innerhalb 24 Stunden beseitig ».-
Italien liefert täglich 40 bis M Waggon . Mit Belgi,en ist
ebenfalls eine Erhöhung dxs .Kontingents vereinbart worden
und zwar ist die Zufuhr bis auf weiteres , voraussichtlich bis
Ende dieser Woche , aus SO Waggon täglich gesteigert morden.
Nach dieser Zeit ist mit einem entsprechenden Zugang aus deut¬
scher Ernte zu rechnen. In Südweftdrutschland konnten ent¬
standene Schwierigkeiten aus eigener Kraft überwunden wer -
gen. In Hamburg hat sich die Situation ebenfalls durch die
Lieferungen aus dem Winter -Gebiet geklärt . Hamburg liefert -
inzwischen schon wieder nach Berlin . In Leipzig entstand eben¬
falls durch den gesteigerten Fremdenverkehr durch das Bundes¬
schützenfest. das etwa 150 000 Personen näch Leipzig brachte, vor¬
übergehende Knappheit , die aber ebenfalls beseitigt ist. Be¬
merkenswert ist im übrigen , datz in der Reichshauptstadt die Be¬
zirke Neukölln und Prenzlauer Berg sich mit der vorübergehen¬
den Knappheit am . besten abzufinden verstanden . Das Gerede
von der Einführung einer Kartoffelkarte , das von einzelnen
kleinen und nicht legitimen .Händlern „aysgxstreut Mrde, -M
vollkommen grundlos . Geschäfte , die die Knappheit zu einer
Preissteigerung äuszunutzen versuchten, find wegen unrecht¬
mäßiger Preiserhöhung geschlossen worden . Der Reichsnährstand
betrachtet es nicht nur als seine Aufgabe , .dem Erzeuger einen
gerechten Preis zu gewähren , sondern nachzuweisen, datz er im
Dienste her Gesamtheit steht. Jede Preisüberbietung wird er
mit allen Mitteln zu verhindern wissen .

SeffenMche ErSlerungdesevangelischenKirchenstreites
verboten

Ein Erlaß - es Reichsinnenministers
Berlin , 9. Juli . Der Reichsminister des Innern hat gn die

Länderregierungen folgenden . .Erlatz,gerrchtet :
Der pon der Reichsregierizng Md dem deutschen Volk im

evangelischen Kirchenstreit herbeigewünschte Friede liegt be¬
dauerlicherweise noch immer in der Ferne . Ungeachtet meiner
wiederholten öffentlichen . Hinweise auf . die Notwendigkeit einer
Befriedung wird der Kampf erbittert . rveljergeführt und . dadurch
das Aufbauwerk der Regierung gefährdet und gehemmt . Die
Reichsregierung hglt .nach wie vor daran fest, daß es nicht Auf¬
gabe der Stgatshehörden ist Md , sein kann, sich in innerkirchliche
Angelegenheiten ernZUsyenge « . kann . aher . unter keinen Um¬
ständen zulassen, .Hatz . htzyh . - ie . Fortsetzung des Mrchenkampses
ihr Ziel der Schaffung einer wahren Volksgemeinschaft gewollt
oder üngewoll : untergraben wird.

Aus Gründen der öffentlichen Sicherheit , Ordnung und Ruhe
verbiete ich daher hiermit alle de» evangelischen Kfrchenstreit
betreffenden Auseinandersetzungen in öffentliche« Bersammlnn -

gen, in der Presse, in Flugblättern und Flugschriften und er¬
suche, die in Betracht kommenden Dienststellen unverzüglich zu«

Durchführung dfeses Verbotes mit den erforderlichen Weisungen
zu versehen. Amtliche Kundgebungen des Reichsbischofs bleiben
hiervon unberührt .

Etseubavmmglück tn NorWllavd
Kopenhagen , 9. Juli . Mn Eisenbahnunglück ereignete sich am

Sonntag abend auf dem Gelände des Bahnhofs Bläre in Nord¬
jütland . Ein einsahrender Zug stieß auf einen rangierenden
Personenzug auf . Bei . dem heftigen Zusammenstotz wurden 25
Personen verletzt, davon 3 schwer .

Mimjert das .SwliLer TiMM'

Das KSnigspaar vonHlW Sek - er MerWeÄ
. Berlin . 9„ Jüli . DfrZböqig und hie Königin von Siam Md
sthr^ Pegleitung folgten gm Montag nachmittag finer Einladung
»er Hitlerjugend zu sportlichen Vorführungen nach deiy Stützen¬

de . Vorn der Veranda des Bootshauses aus konnten die GÜste
Freiübungen , Sanitäxsübungen usw - beobachten. Im »Anschluß
voran begab sich das Königspaar auf ein Motorboot und ver¬
folgte mit Interesse den Kutterdienst der Marine -HI . und eine
Reihe von Retiungsschwimmübüngen . In schneller Fuhrt ging
:s dann nach dem Adolf-Hitler -Stadion in Lichterfelde. Unter
sikn Klängen des Marsches „Preußens Gloria " erfolgte - er ma¬
lerische Einmarsch der HJ .-Fahnen und der BdM - Wimpel so¬
wie .der HJ --FormationLN . Lebietsführer Zähn hob .jn »kurzer
Ansprache hervor,,dqtz die Berliner Hitlerjugend stolz daraufstei ,
»atz gerade sie Gelegenheit habe , den Vertretern einer fremden
Macht, Teile ihrer Arbeit zu zeigen. schloß mit einem Sieg -
Heil Mf die Gäste. SporsliHx Vorsührungen der HI - Mb Bosr«-
kämpfe derJungmädels zeigten dann die gute gymnastische Durch¬
bildung der Hitlerjugend .

Stn Haus t« ktnem bamburgffcheu Mlddorft in -te
Lost Mögen

Wahrscheinlich 8 Schwerverletzte.
DNB . Hamburg , 9. Juli . In einem einzeln stehenden Hause

in dem hamburgischen Walddorf Volksdorf hat sich am Mon¬
tag abend eine Gasexplosion ereignet . Das Haus ist in die
Luft geflogen . Die Bewohner des Hauses und mehrere zu Be¬
such weilende Personen wurden unter den Trümmern begraben .
Die Feuerwehr hat mehrere Schwerverletzte unter .den Trüm¬
mern hervargezogen . Man rechnet mit insgesamt sieben bis
acht PerIMen . .Die,Ausräumungsarhxrten ^stnd noch im Gange .

3 Todesopfer des Volksdorfer Explosionsunglücks.
DNB . Hambnrg , 9 . Juli . Das Explqsionsunglück

'in Volksdorf
hat drei Todesopfer gefordert . Fünf Personen wurden schwer
verletzt. Die .Tosen sind . der Besitzer - es Hauses , der kriegs¬
blinde Lehrer Westphal , dessen Schwiegermutter und eine Frau
Rabe , die zu Besuch bei Westphal weilte .
Selbstmord durch Gas als Ursache des Volksdorfer Explosivas -

Unglücks .
DNB . Hamburg , 9 . Juli . Als Ursache der Gasexplosion , die

zum Einsturz des Hauses im Volksdorf -führte , wird angenom¬
men, datz der kriegsblinde Hausbesitzer Westphal in selbstmörde¬
rischer Absicht den Hauptgashahn im Keller geöffnet hat und
sich dann das - Gis : duxch irgend

' einen Umstand entzündet ! hat .
Durch die Explosion sind .Lie . Autzenmauern auseinander gedrückt
worden , so datz das Haus in sich zusammenstürztc . Westphal
wurde hei den Ausräumungsarheiten im Keller des Hauses tot
aufgesundxn .

Das Haus , das 5 Zimmer enthielt , wurde dem Erdboden
gleichgemacht. ,

Die Führer der NSDAP . Oesterreichs an der Röhm -Revolte
völlig unbeteiligt .

DNB . MLttche», 9. Auli . Die Landesleitung der NSDAP .
Oesterreich teilt mit : Die von verschiedenen österreichischen .Zei¬
tungen gebrachten Sensationsmeldungen , denen zufolge nam¬
hafte Führer der NSDAP . Oesterreichs an der Revolte Röhms
beteiligt waren , sind vollkommen erlogen ; ebenso die Mel¬
dungen des Wiener „Morgen "

, die besagen, datz Lavdesinspek-
teur Habicht, sowie di« Nationalsozialisten Wohlrab und
Lannans erschossen worden seien, datz der Gauleiter von Tirol
verhaftet worden sei und datz Gruppenführer Reschny und der
Eauinspekjeur von Salzburg , Parson , geflüchtet waren . Auch
die Nachricht des „Linzer Volksblatres '" datz der Gauleiter von
Salzburg , Scharitzcr , sich erschossen habe , ist eine glatte Lüge . —
Die Landesleitung erklärt , datz kein einziger Führer der
NSDAP . Oesterreichs an der Revolte Röhms irgendwie betei¬
ligt war oder in irgendeinem Zusammenhang mit ihr gestan¬
den hat . Die nationalsozialistische Bewegung in Oesterreich steht
geschlossen und in unbedingter Treue zu ihrem obersten Führer
Adolf Hitler .

MtntstttplSflderil ralattscit Mittwoch io Parts
DNB . Paris , 9. Juli . Auf Einladung der französischen Re¬

gierung werden dex rumänische Ministerpräsident Tatarescu
und der Finanzminister Slaöescu am Mittwoch , den 11 . Juli
in Paris eintreffen .
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49) (Nachdruck verboten)
Stephan hatte sich halb aufgerichtet und hörte diese ge¬

reizte Einleitung mit unbewegter Miene an . Er musterte
prüfend die Gestalt der neben ihm halb sitzenden , halb
liegenden Frau . Lilian hatte keine Ahnung , welche Ge¬
danken ihn bewegten , ihr war in der letzten Zeit sehr viel
durch den Kopf gegangen , und sie benutzte die erste Ge¬
legenheit , ihre Pläne in die Tat umzusetzen .

„ llebermorgen reist mein Mann ab"
, fuhr sie fort , „sage

mir bitte , wie denkst du dir die weitere Entwicklung der
Dinge hier ? "

Er sah sie in ehrlichem Erstaunen an . „Es paar doch be¬
sprochen , daß wir bis ungefähr Mitte,April hier bleiben
und dann nach einem kurzen Uebergangsaufenthalt in der
Schweiz wieder nach Deutschland zurückkehrcn .

"
„Wir — wer wir ? — Glaubst du , ich habe Lust , dieses

Leben noch lange fortzusetzen — danke schön .
"

„Darf ich dann fragen, wie du dir die weitere Entwick¬
lung der Angelegenheit denkst ?" Seine Stimme klang ge¬
lassen, aber d?r ablehnende Unterton hätte Lilian zur Vor¬
sicht mahnen müssen , wenn sie nicht so blindlings auf ihr
Ziel losgegangen wäre .

„Was ich mir denke ? " brach sie heftig aus , „nun , vor
allem denke ich, daß die Komödie dieser Ehe jetzt endlich
aufhören kann . Oder willst du Zeit deines Lebens mit
einer Frau zusammenbleiben , aus der du dir nicht das Ge¬
ringste machst, und mit der du doch in Wirtlichkeit nicht
verheiratet hist?"

„Aber vor dem Gesetz" , sagte er kühl „und vor der Welt
trägt sie meinen Namen .

"

„Der soll ihr ja auch bleiben .
"

„Wenn ich es schon durch deinen Einfluß fertig ge¬
bracht habe , aus solchen Gründen und unter solchen Be¬
dingungen eine Frau zu heiraten — ja , ja , ich weiß, sie

I wollte meinen Namen und es war ein glattes Geschäft —" ,
I wehrte er nervös ihren Einwand ab , „soviel Ritterlichkeit
> dieser Frau gegenüber wirst du mir schon zuerkennen müs¬

sen , daß ich es ihr überlasse, wenn sie diesen Zustand be¬
enden will .

"
„Und wenn sie ihn nicht beendet?"
Er machte eitze leichte Bewegung mit der Hand : „Dann

muß ich tragen , was ich mir selber auferlegt habe . Aber
ohne jeden Grund die Scheidung verlangen — ich hätte es
so schon niemals getan , aber nach Rom ist es gänzlich un¬
möglich .

"
Liliyn sah verstiinmt vor sich hin . Da sie sich gehen ließ,

war ihr Gesicht ohne jeden Charme , sie sah alt und böse
aus . „Du hast recht" , sagte .sie halb zu sich selbst — „nach
Rom ist es ohne Grund unmöglich.

"

Thüngern sprang auf . „Da kommen sie zurück"
, rief er,

und die Erleichterung klang so deutlich aus seinen Worten, '
daß Lilian sie nicht überhören konnte. Zum ersten Mal
lag in dem Blick , den sie auf die langsam näherkommende
Frau richtete. offener , unverhüllter Haß . Eladys sah bis¬
schen Blick nicht , sie und Bredecke unterhieltcu sich eifrig
mit einem Dritten .

. .Vicomte de Lanoal "
, stellte Madys ygr

In einem kleinen Lase in Nizza — nicht in einem der
eleganten Lokale an der Promenade , sondern in einem
kleinen Kaffeehaus im Innern . der Stadt saßen zwei Her¬
ren , ein älterer mit weißem Haar und buschigem Schnäuz¬
bart und ein jüngerer eleganter Mann mit Monokel. Der
alte Herr hatte dem andern /anscheinend einen sehr ein¬
gehenden Portrag gehalten . Hetzt sagte er abschließend :
„Also Sie sind nun im Bisde , Lemäjue . Sie lasten die -
Frau möglichst kernen Aügenbsick .äus hen Augen , gber es -
darf niemand rgerken , daß sie beobachtet wird , . sonst ist
mein ganzer Plan gefährdet . Äm besien wäre es, ^ ie per- ,
suchten unaufhörlich ihre Bekanntschaft zu machen , im ge¬
sellschaftlichen Verikehr läßt sich dieHeberwachung am lelch- ,
testen durchführen . Ueber die Bedeuiung Ihrer Aufgabe
sind Sie sich -klar ?"

. „Vollkommen"
, bestätigte Herr Francois Lemaine . „Sie -

können ganz beruhigt sein. Es ist schließlich nicht das erste
Mal , daß ich etwas derartiges unternehme, "

^ ^ ^ ^

„Gewiß, aber hier handelt . es sich um eine ganz besondere
Persönlichkeit, ein Fehlschlag könnte böse Folgen haben . Ich
trage die Verantwortung , daß alles klappt.

"
„Auf mich können Sie . sich oersaffen"

, erwiderte Mon¬
sieur Lemaine zuversichtlich , „ ich gebe also jeden Tag unter
der verabredeten Nummer hierher Bescheid .

"
„Gut , wenn es soweit ist , komme ich selbst . Aber noch¬

mals Vorsicht !" . , .
Die beiden Männer schüttelten sich die .Hände und trenn¬

ten . sich. Der alte Hers . .« endete sich der S .tadt zu, der
Jüpgere nahm den Aptobus nach Cannes . „Bis Juan les
Pins ", sagte er zu dem Schaffner . „Bien Msieur " .

» »

Der Herr Generaldirektor Bredecke befand sich wieder in
Berlin . Er war sehr ungern abgereist , er hatte sich noch
niemals so gut erhylt wje auf diesem Urlaub , wo er nicht
vernünftigen Zeit ins Bett gegangen war . Seine Sympa -
die halben Nächte in eleganten Tanzlokalen hatte zusehen
müssen, „ ryie . seine,Frau sich unterhielt, . sondern wo .man
nach einem netten .Abendspaziergang am Strande,zu einer
thie für Gladys war . ins Uygemessene gestiegen, denn auch
diese »vernünftige Einrichtung war ihr Werk gewesen .
„Tanzen kann inün in der Stadt genug"

, hatte sie gemeipt ,
„und Stephan muß sich erholen .

" Dieser selbst hatte nichts
dagegen eingewendet , er Machte sich nicht viel aus der¬
artigen Vergnügungen, ' aber erstaunlich war , daß Lilian
sich ebenfalls . widerspruchslos gefügt Hatte. Sie hatte sich
überhaupt in den Heiden letzten Tagen vor ihres Mannes
Abreise sehr zu ihrem Vorteil verändert , ihre schlechte

.Laune war wie weggeblasen, sie gab sich so liebenswürdig
. und heiter , daß Bredecke doch schon erwog, ihr das Auch zu
Zchichen . Denn er . siebte seine schöne blonde Frau uyd «renn
sie so nett stich zärtlich zu jhm war wie jetzt, dann , war .er
nurhereit , aste Launen und Ungezogenheiten zu

, vergessen und nahm dankbar rede kleine Freundlichkeit , wie
.ein Geschenk entgegen . Aber sein Angehot war von Lisch»
sehr nett und . Herzlich dankend abgelehnt — zu seiner
großen Erleichterung , denn die Nachrichten aus Berlin
lauteten nicht sehr -freundlich und ließen auch keine Ver¬
längerung seines Urlaubs zu . ^

^ . 'Mortsetzung chsgt.^
"
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